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Übers icht 

Nach DIN 4030 sind Wasservorkommen, die auf Beton einwirken 
können, nach aufwendigen Referenzverfahren im chemischen La­
boratorium oder mit e infachen Schnellverfahren auf der Baustelle 
zu analysieren. Die Schnellverfahren werden eingehend be­
schrieben. 

ErfülJt das untersuchte Wasser folgende Kriterien: Mg2~ < 300 mg/f, 
NH; < 15 mg/f, SOi - < 200 mg/f, CI- < 500 mg/fund CO2 , kalkan­
greifend < 15 mg CO2 /1' und ist der pH-Wert außerdem größer als 
6,5, so gilt das Wasser als nicht betonangreifend nach DIN 4030. 
Wird ein Kriterium überschritten oder ist der pH-Wert kleiner als 6,5, 
so muß eine erneut entnommene Wasserprobe naeh dem Referenz­
verfahren analysiert werden. 

Abstract 

Aeeording to DIN 4030 bodies of water to which eonerele may be 
exposed must be analyzed by elaborate referenee methods in 
ehemical faboratories or by simple rapid methods at the building 
sUe. The rapid methods are deseribed in detail. 

1I the water under investigation fu/fiJs the following eriteria: Mgz+ 
< 300 mg/I, NH: < 15 mg/I, SO;-< 200 mg/I, CI- < 500 mg/I, and 
aggressive carbonie acid < 15 mg COz/J, and if lhe pH value is also 
greater than 6.5, then the water is rated by DIN 4030 as not eorrosive 
to eonerete. If one 01 the eriteria is exceeded or the pH va/ue is less 
than 6.5, then a new water sampfe must be taken and analyzed by 
the reference method. 

Abrege 

Selon la norme DIN 4030, fes eaux qui peuvent agir sur le beton doi­
vent iHre analysees en faboratoire selon des procedures de refe­
rence sophistiquees, ou faire I'objel d'une analyse par une methode 
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rapide simple sur /e ehantier coneerne. Le present expose deerit en 
detail/es methades rapides. 

Si I'eau examinee repond aux eriteres suivants: Mg2' < 300 mg/I, 
NH4 ~ < 15 mg/I, S04z- < 200 mg/I, C/- < 500 mg/J et CO2, atta­
quant le caJcaire < 15 mg C021J et si la valeur pH est en outre supe­
rieure a 6,5, J'eau est eonsideree eamme etant une eau n'agissant 
pas sur Je beton se/on Ja norme DIN 4030. Si J'un des eriteres est 
depasse, ou si la valeur pH est interieure ci 6,5, un eehantiJIon d 'eau 
nouve/Jement preleve dait eire analyse se/on la methode de refe­
renee. 

Einleitung 

Die angreifende Wirkung von Wasser, Boden oder von Gasen auf 
Belon ist nach DIN 4030 [1] zu beurteilen. Die Wirkung eines angrei­
fenden Stoffs hängt u. a. von seiner Konzentration ab. Daher wird im 
Teil 2 der Norm eine grundsätzliche Beschreibung der als Referenz­
verfahren gekennzeichneten Regeln für die Durchführung der Ana­
lysen gegeben. Auf eine ausführliche Darstellung wurde verzichtet. 
Sie findet sich in [2] . Bei der Neubearbeitung der Norm wurden ne­
ben den bisher üblichen Referenzverfahren auch Schnellverfahren 
für die Prüfung auf der Baustelle [31 aufgenommen . Auch bei den 
Schnellverfahren wurde in der Norm auf eine ausführliche Darstel­
lung verzichtet. Diese ausführlichen Anleitungen sind nachstehend 
zusammengestellt. 

Die Untersuchung von Wasser mit Schnellverfahren kann nur zu 
verläßlichen Ergebnissen und damit zu einer ordnungsgemäßen 
Beurteilung des anstehenden Wassers führen , wenn sie auf reprä­
sentative Wasserproben angewendet werden . Aus diesem Grund 
schreibt die Norm eine Probenahme nach DIN 4021 (4] vor. Darin 
wird im wesentlichen festgelegt , wie ein Bohrloch zu erstellen und 
991. zu verrohren ist. Außerdem werden Anweisungen gegeben, da­
mit das im Bohrloch befindliche Wasser nicht durch Oberflächen­
wasser oder Bohrflüssigkeit verunreinigt oder mit Wasser aus ande­
ren Grundwasserstockwerken vermischt oder durch Luft in seiner 
Zusammensetzung verändert wird. Dazu ist ein Bohrloch niederzu­
bringen, in das in der Regel ein Peilrohr mit einer lichten Weite von 
wenigstens 50 mm einzusetzen ist. Vor der Entnahme ist abgestan­
denes Wasser aus dem Peilrohr und den Ansaugleitungen zu ent­
fernen. Aus dem Rohr wird das Wasser mit einer Tauchpumpe ab­
gepumpt oder mit einem Schöpfgerät entnommen . Dabei darf das 
Wasser nicht mit Luft vermischt werden. Es sollte auch nur mög~ 
liehst wenig mit Luft in Berührung kommen. Weitergehende Hinwei­
se z. B. zum Probennehmer und zur Probenahme finden sich in [2]. 

Die Schnellprüfung sollte zweckmäßigerweise zusammen mit der 
Probenahme durchgeführt werden . Der Ablauf der Probenahme 
und der nachfolgenden Untersuchungen ist im Bild 1 schematisch 
wiedergegeben. 

Die nach Bild 1 vorgesehene Prüfung auf der Baustelle wird in eine 
visuelle Prüfung und eine chemisch-ana lytische Prüfung mit einfa­
chen Schnellverfahren unterteilt. Die visuelle Prüfung schließt eine 
Beurteilung des Standorts und der Probe ein. Als bedenklich gilt ein 
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Standort, wenn er in der Nähe einer Deponie oder einer industriel­
len Ansiedlung lieg t. Eine Wasserprobe gi lt als bedenklich, wenn 
sie nach dem Absetzen von Schwebstoffen eine dunkle Farbe oder 
einen fauligen Geruch aufweist oder wenn aus ihr Gasblasen auf­
steigen, Ist ein Standort als bedenklich einzuordnen, so ist eine wei­
tere Wasserprobe zu entnehmen und nach den Referenzverfahren 
(2) zu untersuchen , Gilt e in Standort als unbedenklich , so kann die 
Wasserprobe auf der Baustelle mit dem Schnellverfahren geprüft 
werden. Dabei ist der Gehalt an Magnesium (Mg2+) , Ammonium 
(NH:), Sulfat (SO~-) , Chlorid (CI-) und kalklösender Kohlensäure 50-

~r l lenum : 

kein Geruch. 
noch Absetzen l a r b los;~.>-------1 nein 1-- ----- --1 

uliverdocbllger 
Standor t 

Kritemn : 
Hg 2" ...:300mgl l 
NM," oe; lSmg ll 
5042- '" 20Bmgll 
Cl' -< SOOmg it 
COl -< lSmg l\ 
I kalklosend ) 
IlH-Wl'ft>6.S 

Bt'sondere Honnohmen noch 
OlM t0 45 nicht erforderllcb 

Bi ld 1 Vorgehen bei der Probenahme von Wasser und Kriterien fü r die Prü, 
fung nach dem Schnellverfahren; aus DIN 4030 Teil 2 
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wie der pH-Wert zu bestimmen. Sind die dabei erhaltenen Gehalte 
niedriger als die Angaben im Bild 1 und ist der pH-Wert außerdem 
größer als 6,5, so wird ein Beton nach DIN 1045 {5J durch dieses 
Wasser nicht angegriffen. Übersteigt jedoch ein Gehalt die Anga­
ben im Bild 1 oder ist der pH-Wert niedriger als 6,5, so ist eine er­
neute Entnahme und Analyse nach dem Referenzverfahren erfor­
derlich. 

2 Schnellverfahren 

Für die Durchführung der Schnellverfahren ist im Fachhandel unter 
der Bezeichnung "Wasserlabor tür die Bauindustrie" ein Prüfkoffer 
mit den benötigten Geräten und Reagenzien erhältlich (Bild 2). 

Bei einigen der nachfolgend beschriebenen Bestimmungen können 
Verfärbungen auftreten, die den beigefügten Farbskalen nicht zuzu­
ordnen sind. In diesen FäHen müssen die Referenzverfahren nach 
OIN 4030 (1 , 2] angewendet werden. 

2.1 pH-Wert 

Ein Wasser kann neutral (pH "" 7), sauer (p H kleiner 7) oder alka­
lisch (pH größer 7) reag ieren . 

Der pH-Wert von klarem, ungefärbtem Wasser kann mit Indikator­
stäbchen oder durch Zugabe einer Indikatorlösung bestimmt wer­
den. Bei trübem oder gefärbtem Wasser sind Indikatorstäbchen zu 
verwenden . 

Bild 2 Ansicht des im Fachhandel erhältlichen Prüfkoffers "Wasserlabor für 
d ie Bauindustrie" 

142 



Durchführung 

A Klares, ungefärbtes Wasser 

1. Meßgefäß mit dem zu prüfenden unveränderten Wasser spü­
len und bis zur 5 me-Markierung füllen. 

2. Drei Tropfen pH-lndikatorlösung hinzufügen und gut schü t­
teln . 

3. Meßgefäß auf die pH-Farbskala aufsetzen und so lange ver­
schieben. bis die Farbe der Lösung und der Farbvergleichs­
wert übereinstimmen oder eine Einordnung zwischen zwei 
Farbvergleichswerten möglich ist. Hierbei ist von oben durch 
die Lösung zu schauen. 

4. pH-Wert auf 0,5 pH-Einheiten ablesen . 

B Trübes oder gefärbtes Wasser 

1. Meßgefäß mit dem zu prüfenden unveränderten Wasser spü­
len und bis zur Markierung füllen . 

2. Indikatorstäbchen 1 bis 5 min in das Wasser eintauchen . War­
ten bis eine Farbkonstanz eingetreten ist. 

3. Indikatorstäbchen mit der beigefügten Farbskala vergleichen. 

4. pH-Wert auf 0,5 pH·Einheilen ablesen. 

2.2 Geruch 

Oie Geruchsprüfung soll zeigen, ob eine Wasserprobe Schwefel­
wasserstoff, Sulfide oder organische Verbindungen enthält . Der Ge­
ruch ist an der ursprünglichen Probe und an einer mit verdünnter 
Phosphorsäure angesäuerten Probe zu prüfen. Die Zugabe der 
Phosphorsäure 1 + 9 (10 mt' Phosphorsäure auf 100 mC verdünnt) 
ist erforder lich. da alkalische Wässer Sulfide enthalten können, die 
ersl nach Ansäuern am Geruch erkannt werden. 

Durchführung 

1. Das Meßgefäß mit dem zu prüfenden unveränderten Wasser 
spülen und bis zur 5 mf-Markierung füllen. 

2. Geruch der Probe prüfen. 

3. Fünf Tropfen der Phosphorsäure zugeben und vorsichtig um­
schwenken. 

4. Geruch der Probe prüfen . 

2 .3 Härte 

2.3. 1 Gesamthärte 

Die Gesamthärte (GH) eines Wassers wi rd durch die Summe des 
Erdalkaligehalts bestimmt. Dabei sind die Gehalte an Calcium- und 
Magnesiumionen maßgebend. 

Die Bezeichnung " Deutscher Härtegrad" (Od) hat sich in der Praxis 
eingebürgert und bis heute erhalten. Die neue Bezeichnung der Ge­
samthärte ist " Härte". Sie hat die gesetz liche Einheit mollm 3 . 
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1 mmol/f entspricht 40,08 mg Ga2 ' 1I' bzw. 24,31 mg Mg2~/( 

1 °d entspricht 10,00 mg CaO/I' bzw. 7,19 mg MgOIf. 

Die Wasserprobe wird mit einem "Gesamthäne-Indikator" versetzt. 
Dadurch entsteht ein rot gefärbter Erdalkalikomplex. Gleichzeitig 
wird der pH-Wert des Wassers auf etwa 10 eingestellt. Diese Lösung 
wird mit einer Gesamthärte-Titrierlösung tropfenweise verselzt. Da­
durch wird der Komplexbildner freigesetzt. Die Lösung ändert ihre 
Farbe von Rot über Graugrün nach Grün. Die Titrierlösung ist so 
eingestellt , daß ein Tropfen 1 °d entsprichl. 

Durchführung 

1. Meßgefäß mit dem zu prüfenden unveränderten Wasser spülen 
und bis zur 5 mf-Markierung füllen. 

2. Drei Tropfen Gesamthärte-Ind ikatorlösung zugeben und vorsich­
tig umschwenken. Bei Anwesenheit von Härtebildnern färbt sich 
die Probe rot. 

3. Gesamthärte-Titrier lösung aus der Tropfflasche tropfenweise zu­
fügen bis zum Farbumschlag nach Grün . Hierbei die Tropffla­
sche senkrecht halten und das Reaktionsgefäß nach jedem Trop­
fen umschwenken. 

Die Tropfen sind zu zählen . Dabei entspricht 1 Tropfen = 1 °d . 

2.3.2 Carbonathärte 

Unter der Carbonathärte versteht man den Anteil der Erdalkalien, 
der an Carbonat, Hydrogencarbonat und H ydroxyl gebunden ist. 
Die Garbonathärte ist meist kleiner als die Gesamthärte. Übersteigt 
sie die Gesamthärte nach Abschnitt 2.3.1, so wird die Carbonathärte 
auch als Gesamthärte angegeben. 

Die Carbonathärte wird in Gegenwart eines Säure-Basen-Mischin­
dikators mit Salzsäure bestimmt. 1 Tropfen der Salzsäure entspricht 
1 °d . 

Durchführung 

1. Meßgefäß mit dem zu prüfenden unveränderten Wasser spülen 
und bis zur 5 ml'-Mark ierung auffüllen . 

2 . Drei Tropfen Garbonathärte-Indikatorlösung zugeben und vor­
sichtig umschwenken . Bei Anwesenheit von Härtebildnern färbt 
sich die Probe blau. 

3. Carbonathärte-Titrierlösung aus der Tropfflasche tropfenweise 
zufügen, bis die blaue Farbe der Wasserprobe über Grau (kurz 
vor dem Umschlag) nach Rot umschlägt. Hierbei die Tropffla~ 
sc he senkrecht halten und das Reaktionsgefäß nach jedem Trop­
fen vorsicht ig umschwenken. 

Die Tropfen sind zu zählen . Dabei entspricht 1 Trop fen = 1 °d. 

Die Anzahl der verbrauchten Tropfen an Salzsäure wird für die Be­
stimmung der kalklösenden Kohlensäure nach Abschn itt 2.8 benö­
tigl. 
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2.4 Magnesium 

Magnesi um bildet mit dem Reagenz nach Mann und Yoe einen ro~ 
ten Farbstoff, dessen Farbe von der Magnesiumkonzentration ab~ 
hängt. Da das Reagenz sehr empfindlich ist, wird die Wasserprobe 
zweimal mit Pufferlösung verdünnt. Der Magnesiumgehalt ergibt 
sich aus einem Vergleich mit einer Farbskala, an der der Magnesi~ 
umgehalt in mg/f in 7 Stu fen bis zu einem Gehalt von 1 500 mg/f ab­
gelesen werden kann. 

Durchführung 

1. Einen Tropfen des zu prüfenden unveränderten Wassers mit der 
Tropfp ipette in das Meßgefäß geben. 

2. Neun Tropfen Magnesium~Pufferlösung zugeben und gründlich 
schütteln. 

3. Von dieser Lösung mit der Tropfp ipeue zwei Tropfen in ein ande­
res Meßgefäß geben . 

4. Dieses mit Magnesium-Pufferlösung bis zur 5 mt'~Markierung 

auffü llen. 

5. Zehn Tropfen Magnesium-Reagenzlösung zugeben und gründ­
lich schütteln . 

6. Nach einer Minute das Meßgefäß auf den weißen Stre ifen der 
Farbskala stellen und so lange verschieben, bis die Farbe der Lö­
sung mit einem der Magnesium-Vergleichswerte übereinstimmt 
oder eine Einordnung zwischen zwei Farbvergleichswerten mög­
lich ist. Hierbei ist von oben durch die Lösung zu schauen. 

7. Magnesiumgehalt in mg/f ablesen. 

2.5 Ammonium (NH ~ ) und Ammoniak (NH 3) 

Ammonium und Ammoniak bi lden in alkalischer Lösung mit Neß­
lers-Reagenz eine gelbe bis braune Farbe, bei höheren Konzentra­
tionen auch einen braunen Niederschlag . 

Ammonium wird mit ei nem Teststäbchen , das mit Neßlers-Reagenz 
getränkt ist, bestimmt. Das Teststäbchen verfärbt sich in Abhängig­
keit von der Ammoniumkonzentration über Gelb nach Gelbbraun 
bis Braun . Der Ammon iumgehalt ergibt sich aus einem Vergleich 
mit einer Farbskala. an der der Ammoniumgehalt in mglrin 7 S tufen 
bis zu einem Gehalt von 400 mg//' abgelesen werden kann . 

Durchführung 

1. Meßgefäß mit dem zu prüfenden unveränderten Wasser spülen 
und bis zur 5 ml~Markierung füllen . 

2. Zehn Tropfen Natronlauge zu tropfen und gut umschütteln. 

3. Teststäbchen mit der Reaktionszone 1s in die Lösung tauchen, 
wieder herausnehmen. 

4. Flüssigkeilsreste durch Abstreifen der seitlichen Kante des Test­
stäbchens am Rande des Gefäßes entfernen. 

5. Reaktionszone nach 10 s an die Farbskala halten und verglei ­
chen . 

6. Ammoniumkonzentralion in mg//' ablesen. 

145 



2.6 Sulfat 

Die für die Sulfatbestimmung vorgesehenen Teststäbchen enthalten 
4 Zonen mit unterschiedlichen Mengen eines roten Barium-Tho­
rin-Komplexes. Wirkt Sulfat auf diese Verbindung ein. so wird Bari­
umsulfat gebildet und dadurch gelbes Thorin freigesetzt. Die 4 Zo­
nen der Teststäbchen entsprechen bestimmten Sulfatkonzentra­
tionsbere ichen. Entspricht der Sutfatgehalt der oberen Grenze 
eines Konzentrationsbereiches, so wird dies durch einen etwa 4 rnm 
breiten gelben Streifen mit roten Rändern angezeigt. Bei noch hö­
herem Sulfatgehalt sind auch die Ränder gelb gefärbt. 

Vor der Bestimmung ist der pH-Wert des Wassers auf 4 bis 8 einzu­
stellen . Dazu werden Wasserproben mit einem pH-Wert von weni­
ger als 4, best immt nach Abschnitt 2.1, mit Natriumacetat* und 
Wasserproben mit einem pH-Wert von mehr als 8 m it 
Ascorbinsäure * oder Weinsäure * versetzt , bis der pH-Wert im Be­
reich zwischen 4 und 8 liegt. Für die Einstellung sind Indikatorstäb­
chen nach Abschnitt 2.1 zu verwenden. Die mit dem Stern gekenn­
zeichneten Stoffe sind nicht im "Wasserlabor für die Bauindustrie" 
enthalten. Sie müssen zusätzlich beschafft werden. 

Die Sulfatbestimmung kann durch verschiedene Bestandtei le des 
Wassers gestört werden. Die Zonen verfärben sich dann z. B. nach 
Orange oder Braun. In diesen Fällen ist das Referenzverfahren 
nach DIN 4030 anzuwenden . 

Durchführung 

1. Meßgefäß mit dem zu prüfenden unveränderten Wasser spülen 
und füllen. 

2. pH-Wert prüfen und ggf. auf 4 bis 8 einstellen. 

3. Teststäbchen mit den Reaktionszonen in die Lösung tauchen 
und wieder herausnehmen. 

4. Flüssigkeitsreste durch Abstreifen der seitlichen Kante des Test­
stäbchens am Rand des Gefäßes entfernen. 

5. Nach 2 Minuten die Färbung beurteilen: 

4 Zonen hellrot unter 200 mg/f Sulfat 

3 Zonen hell rot, 1 Zone gelb: über 400 mgll' Sulfat 

2 Zonen hell rot, 2 Zonen gelb: über 800 mglC Sulfat 

1 Zone hellrot, 3 Zonen gelb : über 1200 mg/f Sulfat 

4 Zonen gelb: über 1600 mg/r Sulfat 

2.7 Chlorid 

Chlorid bildet mit Quecksilber(II)-ionen praktisch undissoziiertes 
Quecksilber(II)·ch lorid. Überschüssige Quecksi lber(II)-ionen reagie­
ren in sa lpetersaurer Lösung mit D iphenylcarbazon zu einer b lau­
violett gefärbten Komplexverb indung. 

Durchführung 

1. Meßgefäß mit dem zu prüfenden unveränderlen Wasser spülen 
und bis zur 5 mr-Markierung auffüllen. 
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2. Zwei Trop fen Chlorid-Reagenz 1 zufügen und gut sChütteln. Im 
allgemeinen färbt sich die Lösung hierbei blau. 

3. Unter weiterem Umschüttein tropfenweise Chlorid-Reagenz 2 bis 
zum Farbumschlag nach Gelb zugeben . 

4. Chlorid-Reagenz 3 aus der Tropfflasche tropfenweise hinzufü­
gen , bis die gelbe Farbe der Wasserprobe nach Violett um­
schlägt. Hierbei d ie Tropfflasche senkrecht halten und das Reak­
tionsgefäß nach jedem Tropfen vorsichtig umschwenken . 
Tropfen zählen! 1 Tropfen entspricht 25 mg CI-fe 

2.8 Kalklösende Kohlensäure 

Die Carbonathärte ble ibt nur dann in Lösung, wenn im Wasser eine 
bestimmte Menge an gelöster Kohlensäure, die "zugehörige Koh­
lensäure", vorhanden ist. Enthält das Wasser darüber hinaus noch 
"überschüssige Koh lensäure", so kann ein Teil davon, die "kalklö­
sende Koh lensäure", weiteres Calciumcarbonat als Calciumhydro­
gencarbonat lösen, während der Rest den Anteil an zugehöriger 
Kohlensäure erhöht. Infolgedessen erhöht sich die Carbonathärle 
des Wassers und dementsprechend auch der Säureverbrauch nach 
Abschnitt 2.3.2. 

Die kalklösende Koh lensäure wird aus der Carbonathärte des un­
veränderten Wassers (Abschnitt 2.3.2) und nach Reaktion mit Calci­
umcarbonat berechnet. Dazu wird eine Teilprobe mit Calciumcarbo­
nat versetzt , wenigstens 5 Minuten , höchstens jedoch 2 Stunden, 
unter gelegentlichem Umschüttein bei der Temperatur des Wasser­
vorkommens gelagert. Danach wird das überschüssige Calciumcar­
bonat abfiltr iert und im Filtrat die Carbonathärte bestimmt. 

Durchführung 

1. Die Glasflasche mit dem zu untersuchenden unveränderten 
Wasser spülen und bis zum Rand fül len. 

2. Calciumcarbonat zugeben und die Flasche mit abgeschrägtem 
Glasstopfen luftblasenfrei verschließen . 

3. Glasflasche umschütteln, bis sich das Calciumcarbonat gleich­
mäßig verteilt hat und mindestens 5 Minuten , besser 30 bis 60 
Minuten, maximal 2 Stunden, stehenlassen. In dieser Zeit soll 
die Temperatur auf der des Wasservorkommens konstant gehal­
ten und die Wasserprobe gelegentlich umgeschüttelt werden . 

4. Das nicht gelöste Calciumcarbonat abfiltrieren . Die ersten Millili­
ter des Filtrats werden verworfen. 

5. Das Meßgefäß wird mit einigen Mi ll ilitern (cm J ) des Filtrats aus­
gespült und dann bis zur 5m!'-Markierung gefüllt. 

6. Es werden 3 Tropfen Carbonathärte-Indikatorlösung zugegeben 
und unter Umschüttein Carbonalhärte-Titrierlösung tropfenweise 
zugefügt, wobei die Anzahl der Tropfen (B) gezählt wird, bis die 
Farbe der Lösung von Blau über Grau nach Rot umschlägt. 
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7. Der Gehalt an kalklösender Kohlensäure wird nach folgender 
Gleichung berechnet: 

C - F, [A - (6 F,,)[ 

G: kalklösende Kohlensäure in mg G021C 

A: Tropfenzahl bei der Bestimmung der Carbonathärte 
(Abschnitt 2.3.2) 

B: Tropfenzahl bei der Bestimmung der kalklösenden Kohlen­
säure 

F., Fu: Faktoren, die vom Hersteller des "Wasserlabors für 
die Bauindustrie" angegeben werden . 

3 Anwendung der Schnellverfahren 

Die Referenzverfahren nach DlN 4030 [1, 2] müssen mit einem ent­
sprechenden Aufwand in einem chemischen Laboratorium durch­
geführt werden, der in vielen Fällen unangemessen hoch ist. Darum 
läßt die Norm einfache Schnellverfahren als VorprOfung zu , die mit 
geringem Aufwand auf der Baustelle durchgeführt werden können . 
Mit den Ergebnissen kann entschieden werden , ob das Wasser 
nach den Referenzverfahren untersucht werden muß oder ein Beton 
ohne besondere Maßnahmen nach DIN 1045 [5] hergestellt werden 
kann. 

Übersteigt ein Gehalt die Kriterien nach Bild 1 oder ist der pH-Wert 
niedriger als 6,5, so ist eine erneute Probenahme und Analyse nach 
den Referenzverfahren erforderlich. Dabei genügt es, eine Probe zu 
entnehmen und zu analysieren, sofern mit dem Formblatt nach der 
Tafel die Ergebnisse nach den Schnellverfahren nachgewiesen 
werden. Anderenfalls sind zwei Proben zu entnehmen , nach den 
Referenzverfahren [1 , 2) zu analys ieren und durch einen Fachgut­
achter nach DIN 4030 zu beurteilen. Werden alle Kriterien nach 
Bild 1 von den Werten der Schnellprüfung eingehalten, so gilt das 
Wasser als nicht betonangreifend. In diesem Fall sind besondere 
Maßnahmen nach DIN 1045 nicht erforderlich. 

4 Zusammenfassung 

Die DIN 4030 schreibt vor, daß Wasservorkommen, die auf Beton 
einwirken können, nach aufwendigen Referenzverfahren im chemi­
schen Laboratorium oder mit einfachen Schnellverfahren auf der 
Baustelle zu analysieren sind. Die Norm gibt jedoch nur eine grund­
sätzliche Beschreibung der zu verwendenden Analysenverfahren. 
In dieser Mitteilung wird das Vorgehen bei dem von der Norm vorge­
sehenen Schnellverfahren eingehend beschrieben . Damit können 
in der Praxis unnötige Analysenkosten und Wartezeiten minimiert 
werden. 

Das mit den Schnellverfahren untersuchte Wasser muß folgende 
Kriterien erfül len: Mg2 + < 300 mg/f, NH~ < 15 mg/P, SO~- < 200 
mg/f, Gl - < 500 mg/f und kalkangreifende Kohlensäure < 15 mg 
G02 /C. Außerdem muß der pH-Wert größer als 6,5 sein. Das Wasser 
darf keinen ungewöhnlichen Geruch oder eine Verfärbung aufwei­
sen, und der Standort muß unverdächtig sein. Werden alle Kriterien 
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Tafel: Vord ruck tür Prüfun gen und Beurteilung von Wasser nach dem 
Schnellverfahren; aus DlN 4030 Teil 2 
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erfüllt, so gilt das Wasser als nicht betonangrei fend . Das heißt, daß 
weitergehende Maßnahmen bei der Betonherstellung nach OIN 
1045 nicht erforderlich sind . In diesem Fall braucht das Wasser 
auch nich t nach den Referenzverfah ren analysiert zu werden , 
Schon wenn ein Kriterium nicht erfüllt wird , ist eine weitere Wasser­
probe zu entnehmen, in einem chemischen Laboratorium nach den 
Referenzverfahren vollständig zu analysieren und von e inem 
Fachgutachter nach DIN 4030 zu beurtei len. Wird das Wasser nicht 
mit den Schnellverfahren untersucht, so sind zwei Proben zu ent­
nehmen und nach den Referenzverfahren zu untersuchen. Auch in 
diesem Fall ist ein Fachgutachter nach DIN 4030 einzuschalten . 
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4 Summary 

DIN 4030 stipulales thaI bodies of water 10 whieh eonerele may be 
exposed musl be analyzed by elaborate referenee methods in 
ehemical laboratories or by simple rapid methods at Ihe building 
sile. However, Ihe standard only gives a basic description of Ihe 
methods of analysis to be used. This report gives a detailed descrip­
lion of Ihe proeedure for Ihe rapid test provided for in the standard. 
In practice this can minimize unneeessary analysis cosls and 
delays. 

The waler investigated by Ihe rapid melhod must fulfil Ihe following 
criteria: Mg2+ < 300 mg/I, NH; < 15 mgll , 80;- < 200 mg/l, 
CI- < 500 mg/I, and aggressive carbonic acid < 15 mg C02/1. The 
pH value musl also be greater Ihan 6.5. The waler must nol have an 
unusual odour or any discolouration, and the loeation musl not be 
under suspicion. If all Ihe criteria are fulfilled Ihen Ihe water rates 
as not eorrosive 10 conerate. This means that it is not necessary to 
take Ihe far-reaehing measures specified in DIN 1045 during the 
eonerete production. In this ease it is also unneeessary 10 analyze 
Ihe waler by Ihe reference methods. If jusl one of Ihe crileria is nol 
fulfilled anolher water sam pie musl be taken , analyzed fully in a 
chemical laboratory by the referenee melhods, and assessed by a 
special ist eonsultant as specified in DIN 4030. If Ihe waler ist not in­
vestigated by the rapid method then two sam pies mus! be laken and 
investigated by the reference methods. Here again a special ist con­
sultan! as specified in D1N 4030 must be brought in. 
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